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Beftmtung.

erreicht haben, was wieder An-

gefichts des Alyaltes- Tumulus

 

 und der ägyptifchen Pyramiden

keine Ungeheuerlichkeit ge-

wei'en wäre.

Die Anordnung im Grund-

plan (Fig. 75), wie fie auch

Reber 55) angenommen, gelingt

nach dem Texte Varra’s leicht.

Reber hätte, um dem Wort-

laute des Textes genau zu ent-

fprechen, über dem Unterbau

; in der Mitte beffer einen wenig

‚' verjüngten Kegel angenom-

men, ftatt des über Ecke ge-

, „/‚@„„7‚7‚7‚7‚7:‚7 ' (teilten prismatifchen Körpers.

\_ ‚ ’ Der Aufbau kann nach den

genannten Vorbildern und

, Nachbildungen und den ge-

zeichneten Grabfa'ulen der neben Itehenden Reconftruction (Fig. 76) entfprochen

haben.

Der Zugang zu den vorgeführten Gräbern wurde vermittels grofser Steinplatten

gefehlofi‘en, oder bewegliche fleinerne Thürflügel mit Zapfen aus dem gleichen Ma-

teriale, in die Steinfchwelle und den Steinfiurz eingelaffen, bewirkten den Verfchlufs.

Noch heute bewegen fich die alten, 100m dicken Travertin-Flügel in ihren Angeln

an den Gräbern bei Chiufi u. a. 0. (Gehe Fig. 24 auf S. 30).

Die Löwen waren die fymbolifchen Wächter der Gräber, und wir finden fie

defshalb bald plaftifch aus Stein gemeifselt am Eingange oder im Inneren der

Gräber, bald über deren Thüren gemalt. Auch Sphinxe vertreten oft deren Stelle.

(Vergl. Cucumella bei Vulci [Sphinxe], Cervetri [Löwen], Veji [Löwinnen]). Zum

Verfchlufs der Loculz' innerhalb der Gräber wurden auch Dachziegel verwendet

(Grabziegel),

Die Grabinfchriften finden wir über den Eingangsthüren, an den Gurtbändern,

an den Thürpfof‘cen, neben den Ruhelagern, an den Wänden, in die Stein-Sarko-

phage und Todtenkifien eingehauen und oft noch mit fchwarzer oder rother Farbe

ausgemalt. Eingeritzt oder aufgemalt find fie bei den thönernen Afchenbehältern,

bei den Urnen, Statuen, Häuschen und Dachziegeln. Mit Namen beritzte Bleiplatten

find an den Sarkophagen hängend zu finden.

Das Grab ftellt fich in der Infchrift dem Befchauer felbit vor:

»mi larke: tzlm‘}nrar s'zu‘h':«

(Ich bin das Grab des Mara 7klalltura.)
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Von der Art und Weite des Begräbniffes, vom Verbrennen oder Verfenken

in die Gruft oder in das Erdreich ifi die Form und Art der Behälter, welche

die irdifchen Refié desl Todten aufzunehmen hatten, abhängig.

Beide Begräbnifsarten machen, wie gefagt wurde, auch bei den Etruskern auf

55) A. :.. o., s. 366.


